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Ökumene in Homberg
Beiern – und viel mehr

Neujahr. 16.30 Uhr. Etwa fünfzig, sech-
zig Frauen und Männer stehen auf der 
Dorfstraße. Da erklingt vom Turm der 
Jacobuskirche „Das alte ist vergangen, 
das neue angefangen. Glück zu, Glück 
zu, zum neuen Jahr!“ Dann hört man 
vom Turm der Christuskirche den „Freu-
denruf“, die Glocken der Jacobuskirche 
antworten mit derselben Melodie. Eine 
halbe Stunde lang führen die Glocken 
auf höchster Homberger Ebene ein öku-
menisches Gespräch, bis sich um 17.00 
Uhr der ökumenische Neujahrsgottes-
dienst anschließt.
Natürlich ist Ökumene in Homberg viel 
mehr als das „Beiern“, das melodische 
Anschlagen der Glocken. Ökumene in 
Homberg ist tief im Bewusstsein beider 
Gemeinden verankert. Am Palmsonntag 
treffen sich Christen beider Konfessionen 
auf dem Dorfplatz vor der Jacobuskirche. 
Seit vielen Jahren werden zwei Osterker-
zen am nächtlichen Feuer entzündet. Pfr. 
Füsgen und Mitglieder der ev. Gemeinde 
wirken im katholischen Ostergottes-
dienst mit, umgekehrt tragen Mitglieder 
der kath. Gemeinde das Osterlicht am 
Sonntag in die Christuskirche, sprechen 
Gebete und ein Grußwort. 
Etliche Schulgottesdienste werden 
gemeinsam gefeiert, der „Lebende 
Adventskalender“ ist eine Begegnung 
von Kindern und Erwachsenen beider 
Kirchen, und nicht zuletzt wird das 

sommerliche Gemeindefest gemeinsam 
gefeiert; konfessionelle Unterschiede 
konnten bislang weder bei den Würst-
chen noch beim Bier festgestellt werden. 
Wie sagte Pfr. Füsgen einmal bei einem 
ökumenischen Gottesdienst am Gemein-
defest? „Katholisch“ und „evangelisch“: 
das ist so, wie wenn der eine über die 
Telekom, der andere über Vodafone tele-
foniert. Die Netzbetreiber mögen ver-
schieden sein; doch der, den man anruft, 
ist derselbe …
Ökumenisch gebeiert wird in diesem 
Jahr übrigens nicht nur am Neujahrstag. 
Auch in der Nacht der Offenen Kirchen 
am 13. Oktober werden die Glocken 
miteinander reden und das Abendpro-
gramm eröffnen.
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Ökumene in West 
und Tiefenbroich 

Die ökumenischen Kontakte vor Ort 
sind sehr gut. Regelmäßig finden öku-
menische Konvente der Pfarrbezirke in 
Ratingen-West und Tiefenbroich statt. 
Und doch gibt es Besonderheiten in den 
Pfarrbezirken: In Ratingen-West begeg-
nen wir uns täglich auf dem Maximilian-
Kolbe-Platz, an dem die katholische 
Heilig-Geist-Kirche und die evange-
lische Versöhnungskirche beheimatet 
sind. Dass sie dort stehen, geht auf den 
Wunsch der ersten evangelischen und 
katholischen Pfarrer in West zurück. 
Denn ursprünglich sollten die Kirchen 
nicht in der Mitte, sondern am gegen-
überliegendem Rand des Stadtteils 
gebaut werden. Ökumene ist also an 
diesem gemeinsamen Platz Programm. 

Auch in Tiefenbroich hat die Gemein-
schaft zwischen evangelischen und 
katholischen Christen eine lange Tradi-
tion. Zwar liegen die katholische Pfarr-
kirche St. Marien und die evangelische 
Paul-Gerhardt-Kirche in Tiefenbroich 
räumlich nicht so eng beieinander wie 
die Kirchen in West. Doch ökumenisch 
sind sie dadurch nicht weniger eng ver-
bunden. 
Gemeindefeste, Schulgottesdienste, die 
Koordination der Arbeit mit den Schu-
len, die Kindergartenarbeit, eine jähr-
liche ökumenische Fußwallfahrt nach 
Kaiserswerth oder der ökumenische 
Gottesdienst zu Pfingsten im Zelt am 
Grünen See und der Gottesdienst beim 
Adventsfest auf dem „Sackerhof“ in Tie-
fenbroich sind aufeinander abgestimmt 
und werden ökumenisch geplant und 
gefeiert. Auch der Buß- und Bettagsgot-
tesdienst wird mit allen Pfarrbezirken 
reihum ökumenisch gefeiert. 
Eine Besonderheit ist in diesem Jahr der 
Gottesdienst mit anschließendem Fest 
am Reformationstag (31.10.) in der Paul-
Gerhardt-Kirche. Wir feiern gemeinsam, 
dass „Reformation“, die Rückkehr zu 
den Ursprüngen, ein Thema beider Kir-
chen ist.
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